Gute Fassade – aber nichts geht mehr !
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Betreuungsverfügung, Patientenverfügung, Generalvollmacht, Krankenhausentlassungsmanagement, Testament, alles Themen,  die sicherlich nicht jedem „liegen“, worüber sich die wenigsten Menschen Gedanken machen. Aber der Generationentreff Rund um Gerlingen e.V. hatte zu dieser Thematik eingeladen und in dem Bethesda Krankenhaus in Stuttgart, Hohenheimer Straße, insbesondere in Martin Scheufele, dem Pflegedienstleiter, einen kompetenten und interessanten Gesprächspartner gefunden. 

Am 15.10.2009 traf sich die kleine Runde im Konferenzraum in 6. Stock des Bethesda Krankenhauses. Martin Scheufele stellte kurz die Klinik vor und schon begann die kontroverse, emotionale Diskussion um die Verfügungen und Vollmachten zu Lebenszeiten und zum Ableben. 

Martin Scheufele erzählte aus der „Praxis“, aus dem Klinikalltag. „Gute Fassade, aber nichts geht mehr“, veranschaulichte Martin Scheufele die Lebensschicksale vieler Menschen, die größtenteils alleine leben, alleine altern. Mit sehr viel Feingefühl, aber konkreten Vorgaben und Zielen, versucht die Pflegedienstleitung herauszufinden wo und wie man den kranken älteren Menschen helfen kann. 

Bei jeder Aufnahme wird nach der Patientenverfügung gefragt. 

Was hat sich geändert in der Praxis seit der gesetzlichen Regelung der Patientenverfügung vom 1. September 2009 ? 
„Es hat sich gar nicht soviel geändert, außer die entscheidene Feststellung: jetzt gibt es seit dem 1.9.2009 ein Gesetz“, erwiderte Martin Scheufele.  

Die Patientenverfügung muss schriftlich hinterlegt werden. Und diese Verfügung ist bindend für den Arzt ! 

Die Fachanwältin für Medizinrecht und Familienrecht Petra Vetter aus Stuttgart hat ein interessantes Buch herausgegeben in dem alle Fakten des neuen Gesetzes dargelegt werden. 

„Selbstbestimmung am Lebensende. Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht“. 2. Auflage  Stuttgart, Richard Boorberg Verlag 2009. 

„Immer noch wissen zu wenig Menschen, dass z.B. der Ehepartner oder die eigenen Kinder, nicht für den erkrankten Ehepartner oder einem Elternteil Entscheidungen bzgl. der Krankenversorgung treffen dürfen“, führte Martin Scheufele in der kontrovers geführten Diskussion aus. 

„Altenheime, die bei Einzug von Senioren, eine Patientenverfügung als zwingend erforderlich halten, handeln gesetzeswidrig. Es kann jeder selbst bestimmen, ob er Verfügungen und Vollmachten für evt. eintretende lebensbedrohliche Maßnahmen oder für / nach dem Todesfall  ausstellt. Nur, wenn eine Patientenverfügung besteht, ist die Pflege und die Ärzteschaft verpflichtet jetzt nach dem neuen Gesetz im BGB § 1901 Absatz 1/b zu agieren und  den Patientenwunsch zu beachten. 
Eine interessante zweistündige Veranstaltung endete für alle, den Gästen vom Generationentreff Rund um Gerlingen e.V. und dem Gastgeber, dem Bethesda Krankenhaus, Herrn Martin Scheufele, Pflegediensteiter, mit vielen Informationen und eigenen Gedanken zu dem was man machen kann und wie man es machen kann. 
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Martin Scheufele, Pflegedienstleiter, vom Bethesda Krankenhaus, Generationentreff Rund um Gerlingen e.V. 

